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A uf dem  G e b ie te  des H o chbauw esens ist b is zu r 
G e g en w art d ie  V e rw en d u n g  von  L e ich tm eta llen  fü r  
A u fie n k o n s tru k tio n en  im  a llg e m e in e n  noch u n b e k a n n t 
oder zum  m in d e s te n  u ng ebräuch lich . K ennzeichnend  
h ie rfü r  is t z. B. d ie  T atsache , d aß  auch n e u e re  V er­
ö ffen tlich un gen , d ie  e in e  n a h e z u  lücken lo se  Ü bersicht 
ü b e r  d ie  V e rw en d u n g sg eb ie te  des A lu m in ium s geben 1), 
das B au w esen  ü b e rh a u p t  a ls  e in en  b e so n d e ren  
A lu m in iu m v e rb ra u c h e r  n icht e rw ä h n en .

U n te r  d e n  in sg esam t e lf E lem en ten , d ie  zu den  
L e ich tm eta llen  ge rech n e t w e rd en , h a t sich au ß e rd em  
n u r  das M a g n e s i u m  gew isse  V e rw en d u n g sg eb ie te  
in n e rh a lb  d e r  in d u s tr ie lle n  T ech n ik  e ro b e rn  kö n n en . 
Im  B au w esen  w ird  es in  m e ta llischem  Z u s tan d e  nach 
dein  g e g e n w ä rtig e n  S ta n d e  d e r  M eta llfo rschu ng  aus 
w irtsch a ftlich en  u n d  technischen  G rü n d e n  p rak tisch  v o r­
läu fig  n ich t in  F ra g e  k om m en . D aß  M agnesium  in  d e r 
F o rm  e in ig e r  se in e r  n ich tm eta llischen  V erb in d u n g en , 
z. B. a ls  M ag n es iu m o x y d  u n d  M agnesium ch lo rid , e inen  
A u sg an g ssto ff  fü r  d ie  H e rs te llu n g  g ew isse r B au ­
m a te r ia lie n , w ie  Z iegel, k ü n stlic h e  S te in e , Z em ent 
(S orel-Z em en t), d a rs te ll t ,  d ü r f te  b e k a n n t  sein , kom m t 
fü r  d e n  Zweck d e r  v o r lie g e n d e n  U n te rsu ch u n g  jedoch 
n ich t in  F ra g e .

D ie  ü b r ig e n  n e u n  L eich tm eta lle  k o n n te n  sich bis 
h e u te , m it A u sn a h m e  des S iliz ium s, se lb s t a ls L eg ie ­
ru n g s b e s ta n d te ile  d e r  b e id e n  g e n a n n te n  L eich tm eta lle  
noch n ich t d u rch se tzen . V on irg en d w elch em  p rak tisch en  
In te re s s e  fü r  d e n  A rch itek ten  is t nach V o rs teh en dem  
u n te r  d en  L e ich tm e ta lle n  h e u te  zu näch st led ig lich  das 
A l u m i n i u m .  D ie  nach s teh en d e  D a rs te llu n g  d e r  
n e u e re n  th e o re tisc h en  F o rsch u n g en  u n d  p ra k tisc h e n  E r ­
g eb n isse  d e r  A lu m in iu m b en u tz u n g  d ü r f te  d a h e r  von 
In te re s s e  se in :Jed e  V e rw en d u n g  des A lu m in iu m s zu A u ß en b au ­
te ile n  d e r  H o ch b au ten  h a t in  e r s te r  L in ie  e in e  hohe 
W e t t e r b e s t ä n d i g k e i t  zu r  technischen V o rau s­
se tzu n g . H ie rb e i w ird  a ls b e k a n n t  v o rau sg ese tz t, daß 
e in e  V e rw en d u n g  des L e ich tm eta lls  zu  s ta tisch  b e ­
a n sp ru c h te n  K o n s tru k tio n s te ile n  n a tü rlic h  schon m it 
R ücksicht a u f  d ie  u n z u re ich en d e n  F e s tig k e itse ig e n ­
sch aften  des A lu m in iu m s nicht in F ra g e  ko m m en  k a n n . 
D e r  e tw a ig e  H in w eis  a u f  d ie  h o h en  F e s tig k e itse ig e n ­
schaften  d e r  z. B. im  L and-, W asser- u n d  L u ftfa h rzeu g - 
b a u  v e rw e n d e te n  A lu m in iu m m a te r ia lie n  tr ä fe  desw egen  
nicht zu, w e il es sich d o r t  um  e in e  R e ih e  v e rsch ied en ste r 
L e g ie ru n g e n  h a n d e lt ,  w ä h re n d  au s  G rü n d en , d ie  u n te n  
noch d a rz u le g e n  s in d , fü r  B auzw ecke k e in e  L eg ie ­
ru n g e n , so n d e rn  e in  M a te ria l von  h o h em  R e in h e its ­
g rad e  V e rw en d u n g  f in d e n  m uß. D ie  zu (o rd e rn d e  
W e tte rb e s tä n d ig k e it  des A lu m in iu m s w ird  durch  das 
M aß se in e r  K o rro s io n s fe s tig k e it, d. h. se in e r  W id e r­
s ta n d s fä h ig k e it g e g e n ü b e r  A n g riffe n  du rch  F lü ss ig ­
k e ite n  u n d  G ase , b e s tim m t. A ls solche kom m en  in  d e r 
P ra x is  in  e r s te r  L in ie  d ie  sog. A tm o sp h ä rilie n  (Regen, 
Schnee, E in w irk u n g e n  des L u ftsa u e rs to ffe s  usw .) sow ie 
R au d ig ase  d e r  v e rsch ie d en s ten  Z usam m en se tzu n g  in  
F rag e . B u s c h l i n g e  r 2), LI a a s e3) u n d  A n d e re  h ab en
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beson d ers  au f dem  G eb ie te  d e r  A n g re ifb a rk e it  des 
A lu m in ium s d urch  W asser g e a rb e ite t. D as E rg eb n is  
a lle r  U n tersu ch un g en  läß t sich d a h in  zu sam m en fassen , 
daß das A lu m inium blech  (das, w ie sp ä te r  gezeig t w e r­
d en  w ird , ganz ü b e rw ieg e n d  zu  v e rw en d e n d e  H a lb ­
fab rik a t)  n u r  a ls r e i n e s ,  h o c h p r o z e n t i g e s  
M a t e r i a l  zu v e ra rb e ite n  ist, fa lls  e in e  a lle n  A n­
fo rd e ru n g en  en tsp rech en d e  W id ers ta n d s fäh ig k e it gegen 
W asser e rz ie lt w e rd en  soll. L eg ie ru n g en  schalten  fü r  
d ie  h ie r  v o rlieg en d e n  V erw end ungszw ecke nach den  
ü b e re in s tim m en d en  V ersuch se rg eb n issen  aus. W as 
dem nach d ie  B eschaffenheit des in  d e r  P ra x is  zu 
w ä h len d en  B lechm ateria ls  b e triff t , so is t e rfo rd e rlich , 
g en ü g t a b e r  a n d e re rse its  den  B ean sp ru ch u n g en  das 
R ein a lu m in iu m  99 (N orm en beze id m u n g : Al 99 D in  1712), 
a lso  e in  Blech m it e inem  g a ra n tie r te n  H ö ch stgeh a lt an  
frem d en  B es tan d te ilen  vo n  1 v. H. W o ein  g e rin g e r  
P re isu n te rsch ied  in  d e r  P ra x is  nicht u n b ed in g t a u s ­
sch laggebend  ist, so llte  e in  M ate ria l von  99,5 v. H. R e in ­
he it g ew äh lt w erd en , w as um  so u n b ed e n k lich e r  g e­
schehen k a n n , a ls d e r K o sten an te il d e r  b e i e in em  H och­
b au  in  F ra g e  ko m m en d en  A lu m in iu m b au te ile  n u r  e in en  
g e rin g en  B ruch te il d e r  gesam ten  B au k o sten  ü b e rh a u p t 
ausm acht.

Im  R eg en w asse r u n d  d en  ihm  ph y sik a lisch  u nd  
chemisch ä q u iv a le n te n  E rsch e inu n gsfo rm en  (Schnee, 
H agel usw .) sind, ab g eseh en  von g e rin g en  S ta u b ­
m engen , k e in e  fe s ten  S toffe, w ed er ge löst noch su sp en ­
d ie rt, e n th a lte n . D ag egen  e n th ä lt  das R eg en w asser 
reichliche M engen S au ers to ff u n d  a n d e re  G ase, n a m e n t­
lich K o h len säu re . D a h e r  s ind  d ie  W a sse re in w irk u n g e n  
zu v erlä ssig  n u r  in V e rb in d u n g  m it e in e r  F es ts te llu n g  
ü ber d ie  E in flü sse  d e r  g e n a n n te n  G ase au f A lu m in iu m  
zu b e u rte ile n . G e g en ü b er dem  S au e rs to ff  ze ig t n u n  
das M eta ll e in e  seh r h oh e  A ffin itä t, d ie  d azu  fü h r t , 
daß  s id i das  A lu m in iu m  b e re its  u n te r  d e r  E in w irk u n g  
des L u ftsa u e rs to ffe s  m it e in e r  chem isch w en ig  a n g re if ­
b a re n  O x y d h a u t ü b e rz ieh t, d ie  fü r  das d a ru n te r ­
lieg en de  M etall e in en  n a tü rlic h e n  O berfläch enschu tz  
b ilde t. D e r im  R eg en w asser ge löste  S au ers to ff v e rm ag  
irgen d w elche  w e ite rg eh e n d e n  E in w irk u n g e n  nicht m eh r 
au szu ü b en . F ü r  K o h len säu re  h a t B u s c h l i n g e r  
n achgew iesen2), daß  Bleche von dem  oben  g e fo rd e rte n  
R e in h e itsg ra d e  von e tw a  99 v. H. w e d e r  e in e  V e r­
ä n d e ru n g  d e r  O b erfläch e  e rle id en , noch e in e  G ew ich ts­
ab n ah m e  e rfa h re n . A ls h ochprozen tiges M a te r ia l b ie te t 
A lu m in iu m  auch g e g en ü b er N itra te n  u n d  S u lfa te n , a lso  
R auch gasen  a l le r  A rt, e in  ä u ß e rs t  w id e rs ta n d s fä h ig e s  
M ateria l. So w u rd e  d ie  in  V ersuchen  g ew o n n en e  E r ­
k e n n tn is , daß  g asfö rm ig e  schw eflige S ä u re  A lu m in iu m  
p rak tisch  nicht an z u g re ife n  ve rm ag , du rch  p rak tisch e  
K o n tro llen  b e s tä tig t, b e i d e n en  R e in a lu m in iu m b lech e  
in L okschu ppen  ja h re la n g  d en  d o r tig e n  A b g asen  a u s ­
g ese tz t w a re n , o hn e  d aß  d ie  P ro b e n  irg en d w elch e  
n e n n e n sw e rte  V e rlu ste  an  G ew ich t u n d  F e s tig k e its ­
e ig en sch aften  e r litte n . Im  G eg en sa tz  h ie rz u  w ird  b e i 
d e r  V e rw en d u n g  von E isen , z. B. b e i B ah n h o fsh a llen , 
d ie  A u sw echselung  d e r  du rch  d ie  schw efligen  G ase  
z e rfre s se n e n  B au te ile  o ft no tw en d ig . D ie  g e sch ild e rte  
E igensch aft des A lu m in ium s g e g en ü b e r R auch g asen  
läß t b e i d e r  V e rw en d u n g  des M a te r ia ls  zu  R auch­
ab zü gen , w ie  s ie  in  d e r  P ra x is  auch m eh rfach  z u r  A u s­
fü h ru n g  k a m en , g ü n stig e  w e ite re  E rfo lg e  e rw a rte n .

N eb en  d e r  w issenschaftlichen  K lä ru n g  d e r  W id e r­
s ta n d s fä h ig k e it  des A lu m in iu m s g egen  W itte ru n g s-  
e in flü sse  e r fo rd e r te  d ie  U n te rsu ch u n g  techn ischer V or-



aiissetzungen  fü r  e in e  V erw en d u n g  im  H ochb auw esen  
einen  gew issen Abschluß. H ie rh e r  g e h ö ren  v o r a llem  
die M e t h o d e n  d e r  V e r b i n d u n g  d e r  A l u ­
m i n i u m b l e c h e .  In  F  ra g e  ko m m t e in e rse its  d ie  
m echanische V e rb in du n g  von  B lechen, a n d e rse its  ih re  
V erein igung m itte ls  g e e ig n e te r  L ö tv e rfa h re n , die, w ie  
u n ten  gezeigt w e rd en  w ird , fü r  e in ig e  F ä lle  im m e rh in  
erfo rderlich  ist.

Bei d er m echanischen V e rb in d u n g  d e r  A lu m in iu m ­
bleche, d ie z. B. b e i D ache in decku ng en  d ie  R eg e l ist, 
b le ib t ' zu berücksich tigen , daß  durch  d ie  B e rü h ru n g  
von A lum inium  m it a n d e re n  M eta llen  in  G e g e n w a rt 
feuchter L eiter (in d ie sem  F a lle  d e r  a tm o sp h ärisch en  
N iederschläge oder d e r  L u ftfeuch tig ke it)  sich g a lv a ­
nische S tröm e m it e le k tro ly tisc h e r  W irk u n g  b ild en , d ie  
zunächst zu r K orrosion  d e r  V e rb in d u n g ss te lle n  u n d  in  
der F o lge zum  U n d ich tw erden  d e r  g e sam ten  B edachung  
fü h ren  m üßten. D iese  S tröm e sind  u m  so g rö ß e r, je  
m ehr d e r elektrochem ische C h a ra k te r  d e r  b e id en  M e­
ta lle  v on e in an der abw eich t, d. h. j e  g rö ß e r d e r  
P o ten tia lun tersch ied  d e r  be iden  M etalle  ist. N ägel, 
H efte r, N ie ten  un d  sonstige  V e rb in d u n g se lem e n te  
dü rfen  desha lb  w eder aus Z ink, noch E isen  usw ., am  
a lle rw en ig sten  ab e r aus K u p fer, so n d e rn  n u r  au s  A lu ­
m inium  selbst h e rg e s te llt  sein . D e ra r tig e s  M a te ria l 
w ird heu te  von d e r A lu m in iu m -F e rtig w a re n in d u s tr ie  
in gew ünschter W eise ge lie fe rt.

N eben A lum in ium -D ache indeckungen  k o m m t d ie  
H ers te llu n g  von D ach rinn en  und A b fa llro h re n  au s  
A lum inium blech in  F rage . D ie V e rb in d u n g  d e r  R in n en  
kan n  dabei durch N iete m itte ls  A lu m in iu m n ie ten  o de r 
au f dem  W ege des F a lzen s  e rfo lg en , w ä h re n d  d ie  
A b flu ßrohre e in gelö te t w e rd en  m üssen . D ies  h a t d ie  
E xistenz geeigne ter L ö tv e rfah re n  fü r  A lu m in iu m b lech e  
zu r V oraussetzung. N achdem  d ie  A u fg ab e  des A lu ­
m inium schw eißens seit v ie len  J a h re n  ge löst ist, läß t 
sich heu te  au d i das A lu m in ium lö ten  oh n e  a llz u  g roße 
S chw ierigkeiten du rch fü h ren . D as V e rfa h re n  b e d a r f  
a lle rd ings e in er b e son deren  E rle rn u n g  se iten s  d e r  m it 
den  B lecharbeiten  am  B au b e tra u te n  H a n d w e rk e r . 
H ierzu  besteh en  heu te  zah lre ich e  M öglichkeiten . U nd 
es m uß besonders b e to n t w e rd en , daß fü r  B au- u n d  
W erksta ttk lem pn er, d ie j a  b e re its  ü b e r  au sre ic h en d e  
E rfah ru n g en  im  L öten  von S ch w erm e ta llen  v e rfü g en , 
das A lum inium -L öten ohne jed e  S ch w ierig k e it zu  e r ­
le rn en  ist. Von den  b e id en  h e u te  b e k a n n te n  V e rfa h re n  
der W eich- (oder Reib-) L ötung  u n d  d e r  H a r t-  (o d e rE ch t-  
bzw. Edel-) L ötung  kom m t n u r  das le tz te re  fü r  d ie  V e r­
w endung im  H ochbauw esen in  F rag e . D e n n  n u r  
m itte ls d ieses V e rfah ren s  k ö n n en  w e tte r-  u n d  k o r r o ­
sionsbeständ ige L ö tv erb in d u n g en  geschaffen  w e rd en , 
die k e in e r  b eso n d eren  S ch u tzanstrich e  o d e r e in e r  
sonstigen N achbehandlung  b e d ü rfe n . F ü r  den , d e r  sich 
ü b e r diese F rag e n  e in g eh e n d er zu  u n te rr ic h te n  w ünscht, 
sind die en tsp rechen den  Q u e llen  in  d en  F u ß n o ten  au f 
d ieser Seite angegeben , d ie  e in en  ziem lich u m fassen d en  
L itera tu rnachw eis  d a rs te lle n 4)5)6)7)8) .

D ie hand w erk sm äß ige  H e rs te llu n g  e in w a n d fre ie r  
A lum inium dacheindeckungen ist g ru n d sä tz lich  ein fach 
und b ild e t in so fern  e in en  n icht g e rin g en  A n re iz  zu r 
w eite rg eh enden  V erw end ung  d ie se r  T ech n ik8). Auch 
hab en  sich d ie  aus dem  M eta lld ach b au  b e k a n n te n  
w esentlichen G esich tspunk te fü r  d ie  p ra k t is d ie  A u s­
führung  d e r E indeckungen  nicht verschoben . D ie  V e r­
legung d e r  im a llg em ein en  g la tten  B lcch ta fe ln  von 
geeign e ter G röße (in d e r  P ra x is  w u rd e n  h ä u fig  d ie  
A bm essungen 2500 • 700 mm v e rw en d e t) k a n n  au f  e in e r  
schwachen Schalung (höchstens 2,5 cm), w e it b il l ig e r  au f 
e in er etw a 60—63 cm w eit e n tfe rn te n  L a ttu n g , am  
b illig sten  und  b esten  u n m itte lb a r  au f P fe tten s]  narren  
m itte ls vo llständ ig  w asserd ich te r u n d  h a l tb a r e r  N a g e ­
lung  o. dgl., u n te r  B erücksich tigung des o b en  ü b e r  d ie  
i? er ia n isd1 e 11 V erb indun gen  G esag ten , e rfo lg en . D ie  E rfah ru n g  h a t ergeben , daß  fü r  A lu m in iu m d ad i-  
eindeckungen B led is tä rk en  von 0,7—0,8 mm vö llig  a u s ­
reichend sind. D iese D im en sion en  sind  n o rm a lis ie r t  
und so llten  d esha lb  schon aus w ir ts d ia f t l id ie n  R ück­
sichten b en u tz t w erd en  (DIN 1753). G e g e n ü b e r  a lle n

h (( t-*r '- tn g -  E- L  ü  d  e  r  : „ D i e  A l u m i n i u m l ö t u n g  u n d  i h r e  G r u n d -  
l a g e n  , „ A u t o g e n e  M e t a l l b e a r b e i t u n g “ , H e f t  12, 1928.

J ) D r . - I n g .  Tb. L ü d e r :  „ ü b e r  d i e  K o r r o s i o n s b e s t ä n d i g k e i t  v o n  
A l u m i n i u m l ö t u n g e n “ , „ S c h m e l z s c h w e i ß u n g “ , H e f t  7 (1927), S.  127 ff .

V •? ? r ’r , ^ r  ^  0 S * 0 s k  y : ” ^ u r  F r a g e  d e s  L ö t e n s  v o n  A l u m i n i u m “ , „ Z e i t s c h r i f t  i. a n g e w .  C h e m i e “ , H e f t  39 , 1924.
7). D r , . L;  R o s t o s k y  : „ Z u r  F r a g e  d e s  S c h w e i ß e n s  u n d  L ö t e n s  

\ o n  A l u m i n i u m  , „ S c h m e l z s c h w e i ß u n g “ , H e f t  6 (1926), S.  87 ff .
i \ r P ’ , K  r a i 1, 1 : ” A l u m i n i u m  u n d  s e i n e  B e h a n d l u n g  in  d e r  B a u -  u n d  W e r k s t a t t k l e m p n e r e i “ , „ S t e i n ,  H o lz ,  E i s e n “  34 (1927).
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a n d e re n  E in decku ng en  s te llt sidi die D adibelastuug 
d u rch  A lu m in iu m  am  günstigsten . W ährend  man e 
Q u a d ra tm e te r  D achfläche in d e r N eigungslin ie ge­
m essen , b e im  W ellb lechdach  aus ve rz in k tem  Eisenblech 
m it e in em  B lechgew icht von etw a 16 kg Und beim 
K u p ie rd ac h , m it d o p p e lte r  F a lzu n g  eingedeckt von 
0,6 mm S tä rk e  m it e in em  Blechgewicht von rund  7 kg 
zu  rech n en  h a t, b e trä g t  d e r  en tsp rechen de W ert bei 
A lu m in iu m b lech  von 0,7 mm S tä rk e  ru n d  2 kg. Bei 1 mm 
s ta rk e m  Blech e rh ö h t sich d ie se r  W ert e rs t au f 2,75 kg

F ü r  Zw ecke d e r  D acheindeckung, m ehr noch zur 
H e rs te llu n g  von  R in n en  u n d  A b fa llro h ren , ist die gute 
B ieg e fä h ig k e it des A lu m in iu m s von W ert. Selbst in 
h a rtg e w a lz te m  Z u s tan d e  läß t sich das M aterial noch 
um  180° b ieg en , ohne e in zu re ißen . D as ist u. a. des­
w egen  w id itig , w e il S chornste ine, A ussteigeluken  sowie 
a n  d ie  D achfläche an sto ß en d e  M auern  m it winkelförmig 
g e b o g e n en  S tre ife n  au s  A lum inium blech  vollständig 
w asse rd ich t v e rk le id e t w e rd e n  m üssen. H ierbei ist zu 
b each ten , d aß  A lu m in iu m  von M örtel und Beton an­
g e g riffen  w ird . D a h e r  m üssen  d ie  dem  Mauerwerk 
z u g e k e h r te n  F läch en  d e r  A lum inium bleche oder der 
B lech s tre ifen  v o rh e r  m it M en n ig farbe  gut angestridien 
w e rd en . D as  ist leicht möglich, besonders  wenn die 
B leche v o rh e r  m it T e rp e n tin ö l g e re in ig t worden sind. 
D ie  e rw ä h n te  E ig ensch aft des A lum inium s madit es 
auch e rfo rd e rlich , d ie  e tw a  au f V o rra t zu legenden und 
in L a g e rrä u m e n  a u fz u b e w a h re n d e n  B iedre du rd i ent­
sp rech en d  g e sd iü tz te  L ag e ru n g  gegen eine Berührung 
m it M a u e rw e rk  o d e r  B eton  zu  schützen.

A u f G ru n d  d e r  d a rg e le g te n  Forschungsergebnisse 
un d  d e r  b e so n d e re n  E ig en sch aften  des Leichtmetalles 
e r fo lg te  d e r  e r s te  E in b a u  von A lu m inium  in großem 
M aß stab e  u n te r  B erü ck s id itig u n g  d e r  vorstehend kurz 
sk iz z ie r te n , w e rk s to ff lid i  b e g rü n d e te n  Richtlinien im 
Ja h re  1912 b e i dem  G e b äu d e  d e r  F ilia le  Düsseldorf des 
B a rm er B a n k v e re in s . D ie  d am als  aufgebrach te Dach­
e in d eck u n g  au s  g la tten , m it au fg e leg te n  Ornamenten 
v e rz ie r te n  B lechen von  2500 • 700 • 0,75 mm lieg t bis zum 
A u genb lick  d e r . N ie d ersch rif t d ie se r Zeilen ohne 
n e n n e n sw e r te  R e p a ra tu re n . In  n e u es ten  Zeit haben sidi 
G ro ß s ie d lu n g e n  d e r  S täd te  B e r l i n  und  F r a n k ­
f u r t  a. M. des A lu m in ium s in  w eitestem  Umfange, 
n am en tlich  zu D ach e ind eck un gen , bed ien t. Nächstdem 
sind  p rak tisch  D ach rin n en , A b fa llro h re , Gesimse. 
F en s te rb lech e  u. dgl. z u r  A u sfü h ru n g  gekom m en. Z. T. 
w u rd e  das  L e ich tm e ta ll a u f  F lachdächern  eingebaut, 
d ie  g le ichze itig  b e g e h b a r  e in g erich te t w urden. Eine 
u m fa sse n d e re  P ra x is  b e i d e r  V erw end ung  des Alu­
m in iu m s im  H o ch bau w esen , a ls  z. Z. üblich, w ird  natur­
gem äß  d ie  h e u te  noch nicht abgeschlossenen, aber im 
P rin z ip  g ü n s tig e n  E rfa h ru n g e n  e rw e ite rn  und ver­
tie fen . S eh r w esen tlich  is t d e r  U m stand , daß eine ge­
s te ig e r te  A lu m in iu m v e rw e n d u n g  zu r Verbrauchs­
s te ig e ru n g  e in es  re in  d eu tschen  M ateria ls  beiträgt, wie 
d e n n  das  B au w esen  j a  e in es  d e r  ganz w enigen deut­
schen W irtsch a ftsg e b ie te  ist, d as  b e i d er W ahl seiner 
R ohsto ffe  fa s t au ssch ließ lich  au f einheim ische Erzeug­
nisse z u rü c k z u g re ife n  v e rm ag .Z ur B e u rte ilu n g  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
d e r  A l u m i n i u m v e r w e n d u n g  sei Folgendes 
au sg e fü h r t.  1 kg A lu m in iu m  is t z. Z. te u re r  als 1 
K u p fe r. D a g eg e n  la ssen  s id i au s  1 kg A lum inium  (spez. 
G ew icht, g ew a lz t: 2,73) m e h r a ls d re im a l soviel Bleche 
g le icher D im en s io n ie ru n g  h e rs te lle n , a ls aus 1ke 
K u p fe r  (spez. G ew ., g e w a lz t: 8,9). O d e r an  einem  Prak­
tischen  B eisp ie l e r lä u te r t :  W äh ren d  m an 4,450 s
K u p fe r  b e n ö tig t, um  Im “ K u p fe rd a d ib le d i von 0,5mnl 
S tä rk e  zu  e rze u g en , v e rm a g  m an  m it dem  gleichen 
A lu m in iu m b le d ig e w id it ru n d  314 m» D ad ifläd ie  ein- 
zudeckcn . D a  m an  je d o d i in d e r  P ra x is  n id it mit Op 
s o n d e rn  m it 0 ,7 mm s ta rk e m  A lum inium blech zu 
rech n en  h a t, so v e r r in g e r t  sich d ie  v e rfü g b are  Alu- 
in in iu m b lec h fläd ie  um  e in en  g ew issen  B etrag , dieser 
e rg ib t sich u n te r  B erücksich tigu ng  des U m standes, daß 
d a s  0 ,7 mm s ta rk e  A lu m in iu m b led i je  Q uadratm eter
1,91 kg w ieg t. D em  o ben  z u g ru n d e  ge leg ten  Gewicht 
von 4,450 kg en tsp rich t a lso  e in e  A lum inium bleckflädie 
von 4,450 : 1,9t =  rd . 2,3 qm. L egt m an  das Q uadrat­
m e te r-G ew ich t fü r  0 ,6 mm s ta rk e s  Kupferblech 
(5,340 kg/qm) d e r  B erech nu ng  u n te r , so e rg ib t sich für 
0,7 >»m s ta rk e s  A lb le d i e in  bei w eitem  gü n stig eres  Ver­
h ä ltn is . Es is t f e rn e r  ersich tlich , d aß  100 kg 0,5®“ 
s ta rk e n  K u p fe rb lech es  e in e r  F läche  von 100:4,50-- 
rd . 22,5 qm e n tsp re d ie n . D e r  P re is  fü r  d ieses Blech- 
q u a n tu m  e rg ib t s id i a ls  D u rchschn itt d e r  in  jüngster 
Z eit e r fo lg te n  N o tie ru n g e n  fü r  L ie fe ru n g e n  ab  Werte 
zu rd . 220 M. Um  au s  d ie sen  A n gab en  d ie  Vergleichs-



Z iffern fü r  A lu m in iu m  zu e rh a lte n , b rau ch en  w ir 
led ig lich  d ie  eb en  e rre c h n e te n  22,5 <im m it dem  Q u a d ra t­
m e ter-G ew ich t fü r  0 ,7 mm s ta rk e s  A lu m in iu m , a lso  m it
1,91 zu  m u ltip liz ie ren , um  zu  e rrech n en , daß  sich d ie 
D achfläche v on  22,5 qm m it e in em  A lu m in ium g ew ich ts- 
a u fw a n d  v o n  42,975, a lso  rd . 45 kg, e in deck en  läß t. D ie  
A lu m in iu m n o tie ru n g  la u te t  fü r  100 kg u n te r  d e n  oben  
g em ach ten  V o ra u sse tz u n g e n  250 M. D em n ach  e r fo rd e rn  
d ie  b e n ö tig te n  45 kg B leche e in en  K o sten au fw an d  von 
rd . 108 M. T ro tz  d e r  um  15 v. H. h ö h e r  lieg en d e n  Al- 
b lech p re ise  e rg ib t sich a lso  e in e  re in e  M a te r ia lp re is ­
e rm ä ß ig u n g  um  e tw a  50 v. H . b e i V e rw e n d u n g  von 
A lu m in ium b lech en  g e g en ü b e r K u p fe rb lech en  u n te r  den  
gem ach ten  V o rau sse tzu n g en  ü b e r  D im en s io n en  und 
P re ise . Es is t h ie rn a ch  leicht, fü r  je d e n  a n d e re n  b e ­
lieb ig en  p rak tisch en  F a ll  d ie  en tsp rech en d e  B erech nung  
se lb s t au sz u fü h re n . U n te r  d e n  n o tw en d ig  w echselnden  
\  o ra u sse tz u n g e n  w ird  s id i auch d e r  S atz  d e r  M a te r ia l­
v e rb illig u n g  s tän d ig  ä n d e rn . Im m er a b e r  w ird  sich 
u n te r  d e n  h e u tig e n  P re is re la tio n e n  e in e  E rsp a rn is  bei 
d e r  V e rw en d u n g  d e r  A lu m in ium b lech e  erg eb en .

F re ilich  is t n icht d e r  re in e  M a te r ia lp re is  a lle in  m aß­
geb en d , so n d e rn  m an  w ird  auch fo rd e rn  m üssen , daß 
auch d ie  fe r t ig e  A lum in iu m d ach e in decku n g  sich p re is ­
w e rte r  h e rs te lle n  läß t, a ls  d ie  fe r t ig e  K u pferbedach un g , 
ln  d ie se r  H insich t sei au f  d ie  R esu lta te  d e r  ü b e r  
S o n d e re r fa h ru n g e n  v e rfü g e n d e n  d eu tschen  F irm en  
B ezug genom m en. E s w u rd e  e rm itte lt , d aß  u n te r  Zu­
g ru n d e le g u n g  g l e i c h e r  B lech s tä rk en  in  K u p fer und  
A lu m in iu m  d ie  D ach h au t au s  dem  le tz te re n  M ateria l 
zu  e in e r  rd . 50 v. H. b e tra g e n d e n  V erb illig u n g  je  
Q u a d ra tm e te r  fe r t ig e r  D achfläche fü h re n  k a n n . D iese  
F e s ts te llu n g  s tim m t m it d e r  oben  e rrech n e ten  V er­
b illig u n g  d e r  re in e n  M ate ria lk o s ten  zu nächst s eh r  gu t 
ü b e re in . Doch e r f ä h r t  d ie se r  S atz in  d e r  P ra x is  re g e l­
m äßig  e in e  V e rm in d eru n g . L e tz te re  t r i t t  ein, w enn , 
w as d ie  R eg e l is t, das  K u p ferb lech  schw ächer g ew äh lt 
w ird , a ls  d as  A lu m in iu m m ate ria l. F e rn e r  läß t sich 
e in e  d e ra r t  h o h e  V e rb illig u n g  d e r  D ach h au t n u r  be i 
b e so n d e rs  g roß en  B au v o rh ab en  erre ich en . Mit d e r  V e r­
r in g e ru n g  d e r  e in zu d eck en d en  F läch en  s in k t auch d e r 
P re isv o rsp ru n g  d e r  fe r t ig e n  D ache indeckung  je  
Q u a d ra tm e te r  g e g en ü b e r d e r  K u p fere in d eck u n g . Doch 
e rg ib t sich auch in  d ie sen  F ä lle n  nach d en  zunächst re in  
em pirisch  g ew o n n en en  K e n n tn is sen  e in e  V erb illig u n g  
d e r  L eich tm eta lld eck u ng , d ie  sich fre ilich  v o rläu fig  
n icht schem atisch durch  e in e  fo rm e la rtig e  F assu n g  m it 
G e n a u ig k e it d a rs te l le n  läß t.

Im  V e r g l e i c h  z u m  Z i n k b l e c h  läß t sich 
a lle rd in g s , d e n  h e u tig e n  Z in k p re isen  en tsp rech en d , e in e  
V e rb illig u n g  b e i d e r  V e rw en d u n g  von  A lu m in iu m ­

blechen n icht e rrech n en . H ie rm it s tim m en  im  g roßen  
g an zen  a u d i d ie  E rfa h ru n g e n  d e r  A lu m in ium  v e r­
a rb e ite n d e n  F irm e n  ü b e re in , d ie  fü r  fe r tig e  D ach- 
e in d eck un gen  n u r  u n te r  g anz b estim m ten , k e in esw eg s  
a ls  R eg e lfä lle  zu beze ich nend en  V e rh ä ltn is se n  e in e  
g e rin g e  P re is sp a n n e  zu g u n s ten  des A lu m in ium s e rz ie len  
k o n n ten , im  a llg em e in en  w ird  m an  jedoch  m it e in e r  
V erb illigu ng  nicht zu  rech n en  h ab en . D a fü r  a b e r  ist 
d ie  W id e rs ta n d s fä h ig k e it des A lu m in iu m s g e g en ü b e r 
M au e rw erk  (nad i e in fachem  M en n igean strich  a n  d en  
B erü h ru ng sflächen ) u n d  H o lzsä ften  e in e  g rö ß e re  a ls 
d ie  des Z inks, das  u n te r  dem  E in flu ß  d e r  K a lk - und  
M ö rte lsub stanz  sow ie d e r  H o lzsäfte  s tä rk e r  le id e t, a ls  
a llg em ein  b e k a n n t is t u n d  b each te t w ird . D ie sen  E in ­
flü ssen  sow ie d e n je n ig e n  d e r  R o s tg e fah r v e rz in k te r  
Bleche u n d  d e n  Z ers tö ru n g en  durch  g a lvan ische S tröm e 
(.B erührung von  Z ink u n d  E isen) is t d ie  A ld ad ie in - 
deckung, fachm änn ische V erleg un g  vo rau sg ese tz t, n id it 
in  g le icher S tä rk e  au sg e lie fe rt. In  d e r  g e rin g e re n  H öhe 
d e r  U n te rh a ltu n g sk o s te n  lieg t d a h e r  d e r  in d ire k te  
H au p tv o rzu g  d e r  A l- g e g en ü b e r d e r  Z n-D acheindeckung.

D ie  b ish e r  g e k en n ze id in e ten  E ig ensch aften  — 
K o s t e n e r m ä ß i g u n g g e g e n ü b e r  d e m  K u p ­
f e r  d a c h ,  g r ö ß e r e  H a l t b a r k e i t  g e g e n ­
ü b e r  d e m  Z i n k d a c h  — m achen  d ie  A lu m in iu m ­
dacheindeckung , b e so n d ers  in  V e rb in d u n g  m it dem  
leichten , h o lz e rsp a re n d e n  D ach v e rb an d  w e rtv o ll. M an 
k a n n  a ls  E igengew ich t d e r  A lu m in iu m b ed a d tu n g  je  
Q u a d ra tm e te r  einschl. L a ttu n g  (4,5 6 ,5cm) u n d  S p a rre n  (12,16 cn») m it rd . 21 kg rechnen . D em  s te h e n  d ie  G e­
w ichte fü r  Z inkdächer in  L e is tend eck u ng  sow ie  
K u p ferdäch er m it d o p p e lte r  F a lz u n g  (beide ein sch ließ ­
lich S p a rre n  [12 16cm sta rk ] u nd  S chalung [2,5cm st.]) 
m it je  rd . 56 kg/qm geg en ü b er. E ine  V e rr in g e ru n g  des 
G ew ich tes je  F läch en e in h e it d e r  D achfläche um  m e h r 
a ls  53 v. H. m acht sich endlich  a u d i b e i d e n  K osten  fü r  
d ie  A n tra n sp o rte  zu r u n d  a u f  d e r  B au s te lle  b e m e rk b a r.

F o lg en d e r G esich tspu nk t is t schließlich von  Be­
deu tu n g . D a  d ie  T echnik  d e r  A lum in ium d ach ein decku n g  
sich in  a lle n  P u n k te n  s ta rk  an  d ie  K u p ferd eck u n g  a n ­
leh n t, is t es fü r  d ie je n ig e n  F irm en , d ie  ü b e r  e in ­
g e a rb e ite te  K u p fe rd eck er v e rfü g e n , n icht e rfo rd e rlich , 
ih re  L eu te  u n te r  b e so n d e ren  K o sten  in  d ie  n e u e  Tech­
n ik  e in zu fü h ren . Es e rg ib t sich also, un b esch ad e t d e r  
zu  e rw e rb e n d e n  E rfa h ru n g e n , d ie  M öglichkeit, ohne 
A rb e its lo h n s te ig e ru n g  od er k o s tsp ie lig e  S o n d e rau s ­
b ildu n g  des v o rh a n d en en  P e rso n a ls  z u r  A lu m in iu m ­
v e rw en d u n g  ü b e rz u g e h en . D ad u rch  w ird  d e r  G e fa h r 
v o rgeb eug t, daß  d ie  v e rb illig e n d e n  F a k to re n  a u f  dem  
W ege ü b e r  d ie  A rb e its lö h n e  e tw a  k o m p en s ie rt w e rd en  k ö n n en . —

DER WIEDERAUFBAU DES HYPOTHEKENKREDITS BEI DER 
SPARKASSE DER STADT BERLIN SEIT DEM JAHRE 1924

D e r V o rs tan d  d e r  S p a rk a sse  d e r  S tad t B erlin  v e r ­
ö ffen tlich t zu  ob ig em  T h em a e in en  e in g e h e n d e re n  Be­
richt, dem  w ir  d ie  n a ch s teh e n d en  A n g ab en  en tn eh m en :

D ie  S p a rk a s se  d e r  S ta d t B e r lin  h a t  m it dem  A n­
w achsen ih re r  S p a re in la g e n  b a ld  nach d e r  S ta b ili­
s ie ru n g  d e r  W ä h ru n g  e in e  ih r e r  w ich tig s ten  A u fg ab en  
d a r in  e rb lic k t, d e n  k a p ita lsu c h e n d e n  H a u sb es itz  u nd  
d ie  N e u b a u tä tig k e it  d u rch  G e w ä h ru n g  vo n  H y p o th e k e n  
zu u n te rs tü tz e n . A lle rd in g s  m u ß te  sie, w ie  a lle  S p a r­
k a ssen  w ä h re n d  d e r  e rs te n  J a h re  d e r  S tab ilis ie ru n g , 
be i d e r  A n lag e  von  H y p o th e k e n  zu näch st s eh r v o r­
sich tig  u n d  ta s te n d  vo rg eh en .

Ü b erd ies  w a r  d ie  B ew e rtu n g  d e r  zu  b e le ih en d en  
O b je k te  u n d  d ie  F es tse tzu n g  d e r  B e le ih u n g sh ö h e  um  
je n e  Z e it s e h r  schw ierig . D e r  W e rt d e r  Im m ob ilien , 
d e re n  H ö h e  sich in  e r s te r  L in ie  nach E r t r a g  und  
ü b lich er V e rz in su n g  rich te t, u n te r la g  in  d e n  e rs ten  
J a h re n  d e r  S ta b ilis ie ru n g  g ro ß en  S ch w an k u n g en  und  
w a r im  V erg leich  z u r  V o rk rie g sz e it s e h r  g esu n ken . 
D e r Z inssa tz  fü r  R e a lk re d it  b e w e g te  sich u m  je n e  Zeit 
d e r  g roß en  K a p ita lk n a p p h e it  zw ischen 15 u n d  55 v. H. 
D er E r t r a g  lag  b e i d e n  M ie tsg ru n d s tü c k en  d u rch  d ie 
Z w an g sw irtsch aft fü r  W o h n u n g en  u n d  G esch äftsräu m e 
u n te r  dem  F rie d e n ssa tz , a u ß e rd e m  w a r b e i le tz te re n  
d e r  E in g an g  d e r  M iete  v ie lfach  unsich er. A u f den  
d u rch  h o h e  Z inssä tze  u n d  v e r r in g e r te n  E r tra g  e n t­
w e rte te n  G ru n d s tü ck en  ru h te n  au ß e rd e m  noch A u f­

w e rtu n g sh y p o th e k e n , d e re n  B eh an d lu n g  noch nicht 
en d g ü ltig  fe s ts ta n d . D ie  h o h en  Z inssä tze  d e r  zu 
g eb en d en  Hy p o th e k e n  d rü ck ten  au ß e rd em  se h r  a u f  d ie  
H öhe d e r  B ele ih u n g sg ren ze .

D ie  S p a rk asse n , d ie  j a  v o rw ieg en d  d as  S par- 
v e rm ö g en  d e r  m in d e rb e m itte lte n  B ev ö lk e ru n g  v e r ­
w a lten , h a b e n  b e so n d e rs  fü r  S ich erung  des K a p ita ls  
un d  des Z in se in gang s S orge  zu  tr a g e n  u n d  m u ß ten  d a ­
h e r  s e h r  vorsich tig  vo rg eh en . D as  g ilt b e so n d e rs  von 
d e r  S p a rk a sse  d e r  S tad t B erlin  im  H in b lick  a u f  d ie  
k o m p liz ie rte  u n d  d if fe re n z ie r te  W irtsch a ft B erlin s .
Sie h a t  in fo lg ed essen  i. J. 1924 n u r  e in en  g e rin g e n  T e il 
ih re r  E in lag e n  in  H y p o th e k e n  an g e le g t u n d  d ie  L a u f­
ze it d e r  g e w ä h r te n  H y p o th e k e n  v e rh ä ltn isn ism ä ß ig  
k u rz  — höchstens 3 J a h re  — bem essen . Im  J a h r  1927 
h a tte  h a t te  sie a b e r  b e re its  40 v. H. ih r e r  S p a re in la g e n  
a lso  d en  Satz , d e r  v o r dem  K rieg e  üb lich  w a r  —■ in 
H y p o th e k e n  bew illig t. E n d e  1928 s te ll te  s ie  a u ß e r  den  
in T ab e lle  I a u fg e fü h r te n  B e träg e n  d em  M ag is tra t noc% 
fü r d e n  so z ia len  W o h n u n g sb au  30 M illio n en  Z usatz- 
h y p o th e k e n  u n te r  B ü rgschaft d e r  S ta d t  B e r lin  zu r 
V erfüg ung . D a m it w a re n  50 v. H . des v o rh a n d e n e n  
S p a rv e rm ö g en s  d e n  H p o th e k e n a n la g e n  zu gew iesen .

G e ra d e  in  d e n  le tz te n  b e id e n  J a h re n , in  d e n e n  d e r  
H y p o th e k e n m a rk t nach d e r  p lö tz lich  e in se tz e n d e n  V e r­
s te ifu n g  im  M ai 1927 fa s t  v o lls tä n d ig  v e rs ie g te  u nd  
v ie le  H y p o th e k e n b a n k e n  ih re  B e le ih u n g s tä tig k e it
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I. H y p o th e k e n g e w ä liru n g

J a h r
H y p o t h e k e n  

s i n d  b e w i l l i g t
» , l  inA n z a h l  M i l l .  R \ I

i n  v .  H . 
d e r  S p a r ­
e i n l a g e n

H y p o  
s i n d  z u r i

A n z a h l

l i e k e n
i c k g e z a h l t

M ill .n R M

1024
1925
1926
1927
1928
1929 

Ib.  31.3.)

13 0,149 
95 ! 5,921 

379 15,669 
863 61,876 
365 ; 43,156 
119 9,076

0,88
9,14

17,47
42,86
41,38

5
26
27

4

0,095
1,786
1,476
0,337

z us . 1834 | 135,847 39.57 62 3,694

m onatelang  e in s te ll ten , h a t d ie  S p a rk a s se  d e r  S tad t 
B erlin  w ohl a ls e in z ig e r g rö ß e re r  G e ld g e b e r  am  
B erliner M ark t in e rh eb lich em  A usm aße H y p o th e k e n  
gew äh rt. TM it d e r e in tre te n d e n  F es tig u n g  a u t dem  H y p o ­
th e k en m ark t sind  auch d ie  H y p o th e k e n  fü r  lä n g e re  
Zeit festgeschrieben  w o rd en . D ie  H ö ch stg ren ze  b e trä g t  
je tz t w ie ü b lid i, 5 J ah re . D ie  S p a lte  d e r  R ück­
zah lung en  in  T ab e lle  I le h r t ,  daß  d ie  in  d e n  e rs te n  
N ach in fla tio n s jah ren  fü r k ü rz e re  Z e iträ u m e  g e ­
w äh rten  H y p o th e k en  zum  g rö ß ten  T e il v e r lä n g e r t  
w orden sind.

II. Z inssä tze .

J a h r v.  H . V e r w a l t u n g s k o s t e n ­
b e i t r a g  i n  v .  H.

1924 6 — 10 
u n d  1 v. H . ü b e r  

R e i c h s b a n k d i s k o n t
8 e i n m a l i g

1925 8 4 j ä h r l i c h  a b  
1,4.27 l v . H .

M ä rz  1926 - M a i  1926 9 — —
10. 5. 2 6 - 1 3 .  6 .26 9 11 .4 e i n m a l i g
14. 6. 26—16. 1.27 8 V. 114 „
16. 1 .2 7—18. 9.27 77* 1/4 „
19. 9. 27—j e t z t 8 7 , 1 // 2 „

B i i r g s c h a f t s h y p o t h e k e n 6,4 2 "
D ie Z inssätze sind, gem essen  a n  d e n  am  H y p o ­

th e k en m ark t üblichen, a ls n ie d rig  zu bezeich nen . Sie 
haben  sich bis E nde 1927 s tän d ig  v e rr in g e r t .  D a n n  
w u rd e d e r  Satz um  '■%. v. H. e rh ö h t u n d  b lie b  s tab il. 
D e rV erw a ltu n g sk o s ten b e itrag  fü r  d ie  1925 u n d  A n fan g  
1926 gegebenen  H y p o th e k en  w u rd e  ü b e rd ie s  ab  
I. A p ril 1927, obgleich e in e  V e rp flich tu n g  d azu  nicht 
bestand, au f 1 v. H. jäh rlic h  e rm äß ig t. D ie  Z in ssä tze  
für die B ü rg sch aftshy po th ek en  (6,4 v. H. u n d  2 v. H. 
e inm alige V erw altu n g sk o sten ) g e lten  fü r  d ie  1927 u n d  
1928 gegebenen  H y p o th e k en  im  B e trag e  v on  26 M ill. M., 
die dem  K le inw o hn un g sb au  b e i Ü b ersc h re itu n g  d e r  
üblichen B ele ihu ngsgrenze  im  g ro ßen  A u ßm aß e zu r 
V erfügung geste llt w u rd en .

III. G esam tsum m e d e r b e w illig te n  H y p o th e k en .

J a h r
H y p

Anz .
o t l i e k e n  f ü r  A l t b a u l e n  

B e t r a g  im  D u r c h ­
in  R M  s c h n i t t

H y p
A n z .

o t l i e k e n  f ü r  
B e t r a g  
in R M

V e u b a u t e n  
i m  D u r c h ­

s c h n i t t
1924
1925
1926
1927
1928
1929 

(b.  31. 3.)

11
20

187
595
167
67

143 500
2 833 600 
8 198 800

31 867 900 
10 317 000

3 687 100

13 045,45 
141 680,00 
43 843,85 
53 559,49 
61 778,44 
55 031,34

2
75 

192 
268 
198 
52

5 500 
3 087 300 
7 469 900 

30 008 600 
32 839 000 

5 388 500

2 750,00 
41 164,00 
38 905,72 

111 972,39 
165 858,53 
103 625,00

z us . 1047 57 047 900 54 487,01 787 78 798 800 100 125,54

D er D u rch sch n ittssa tz  fü r  N e u b a u t e n ,  be i deren 
E rric h tu n g  d ie  S p a rk asse  ü b rigen s  e in e  s tab ile  Vor- 

l 'ieg sb au w eise  v o rsch re ib t, lieg t a lle rd in g s  um  100 v H 
h ö h er. D ies is t d a r in  b e g rü n d e t, daß  d ie  S parkasse  der 
S ta d t B erlin  sich rege  an  d e r  F in a n z ie ru n g  von Miets­
w o h n b a u te n  b e te ilig t h a t, d ie  im  G egensatz  zu r Vor­
k r ie g sz e it fas t au ssch ließ lid i in g röß eren  geschlossenen 
Blocks e rs te l l t  w e rd en . N eben  d e r  U nterstü tzung 
d ie se r  B a u tä tig k e it  h a t sie a b e r  auch in größerem  Um­
fan g e  an  d e n  K le in h au sb au  H y p o th e k en k re d ite  gegeben.

IV. A n zah l d e r  von  d e r  S p a rk asse  finanzierten  
W o h n u n g en  u n d  Z im m er.

J a h r Z a h l d .  
W o h n . 1 iv* 2 27 , 3 3V, 4 47 , 5 u.  mehr  

Z immer

1924 3 1 2
1925 853 23 14 320 234 154 36 33 12 271926 1923 64 118 609 400 448 147 56 48 331927 3742 56 517 501 1804 238 417 49 99 611928 5019 196 636 1251 1709 226 626 50 160 841929 898 68 210 300 162 53 49 41 3 12

12438 408 1497 2981 4390 1119 1275 229 322 217

An A l t b a u h y p o t h e k e n  sind  in sg esam t 1047 im B etrage  von 57,048 Mill. M. g eg eb en  w o rd en . D ie  
D urchschnittshöhe e in e r  H y p o th e k  is t m it 54,487 M. in 
A nbetrach t des V o rh errschens von  G ro ß b a u te n  in 
B erlin  a ls  n ied rig  zu bezeichnen, zu m a l 70 v. FI. d ie se r  
H y p o th ek en  u n te r  dem  D urchschn itt von rd . 50 000 M. liegen.

VERMISCHTES
K o lle k tiv -  B au sp ark asse  fü r  M itte ld e u tsch lan d , ln

d e r o rd en tl. V e rb an d sv e rsam m lu n g  des  S p a rk a sse n -  
und G iro v erb an d es  fü r d ie  P ro v in z  Sachsen, T h ü rin g e n  
und A n halt te ilte  d e r  V e rb an d sv o rs itzen d e  m it, d aß  d e r

Von d e n  787 N e u b a u h y p o th e k e n  en tfa llen  allein 
515 o d e r rd . 40 v. H. a u f  solche b is zu 10 000 M. Mit 
H ilfe  d e r  S p a rk a s se n h y p o th e k e n  sind  bis zum März 
1929 nach T a b e lle  IV in sg esam t 12 458 W ohnungen er­
r ich te t w o rd en , d a v o n  w a re n  a lle in  10 595 Klein­
w o h n u n g e n  b is  zu  5 Z im m ern . D ie  S p ark asse  der Stadt 
B erlin  h a t so m it in  erh eb lich em  A usm aße fü r die end­
g ü ltig e  F in a n z ie ru n g  d e r  N e u b a u tä tig k e it Hypotheken 
z u r  V e rfü g u n g  geste llt .

D ie  F in a n z ie ru n g  des B auen s  se lbst durch k u r z ­
f r i s t i g e  K r e d i t e ,  d ie  sp ä te r  durch die Hypothek 
ab g e lö s t w e rd e n , is t in fo lg e  d e r  g roßen  Kapitalknapp­
h e it ä u ß e rs t  schw ierig . K u rz fr is tig e  K red ite  sind kaum 
zu h a b en . D ie  B a u u n te rn e h m e r  sind an d ere rse its  selten 
in d e r  L age, ih re  B a u a u sfü h ru n g e n  bis zu r Auszahlung 
d e r  H y p o th e k  au s  e ig en en  M itte ln  zu bestreiten . Die 
L e itu n g  d e r  B e r lin e r  S ta d tb a n k  h a t deshalb  durch 
S chaffu ng  e in e r  B au g e ld ab te ilu n g  E nd e  1926 die kurz­
f r is tig e  K re d itg e w ä h ru n g  fü r  d ie  E rrich tu n g  von Bauten 
e in g e fü h rt . D ie se  A b te ilu n g  g ib t B augeldkred ite  zu 
b illig e n  Z in ssä tzen , d ie  nach F e r tig s te llu n g  der Bauten 
d u rch  H y p o th e k e n  ab g e lö s t w e rd en . Seit 1926 bis
7. A p ril 1929 sind  521 K re d ite  m it 45,72 Mill. M. Gesamt­
b e tra g  du rch  S p a rk a s se n h y p o th e k e n , 15 m it 5,55Mill.M. 
G e sa m tb e tra g  du rch  H y p o th e k e n  a n d e re r  Anstalten 
ab g e lö s t w o rd en . M it d e n  K red iten , d ie  von fremden 
H y p o th e k e n  ab g e lö s t w u rd en , h a t d ie  Baugeldabteilung 
d ie  E rr ic h tu n g  von  1058 W o h n u n g en  u n te rs tü tz t, von 
d e n e n  a l le in  987 a u f  solche b is  zu 5 Z im m ern entfallen.

In sg esam t sind  d a m it b is M ärz 1929 von der Ber­
l in e r  S p a rk a s se  u n d  S ta d tb a n k  15 476 W ohnungen 
f in a n z ie r t  w o rd en , von  d e n en  11 582 o der 84,5 v. H. 
K le in w o h n u n g en  bis zu  5 Z im m ern  sind. Zum ’Ver­
gleich sei a n g e fü h r t ,  daß  in  G ro ß -B erlin  nach Mit­
te ilu n g e n  des S ta tis tischen  A m ts d e r  S tad t Berlin von 
1925 bis E n d e  F e b ru a r  1929 64 404 W ohnun gen  in Dauer­
n e u b a u te n  e rr ic h te t w u rd e n , von d e n en  45 141 oder
70,1 v . l l .  K le in w o h n u n g en  sind.

Auch fü r  d ie  Z u k u n ft w ird  d ie  S p a rk asse  der Stadt 
B e rlin  b e s tre b t sein , n e b en  d e r  G e w äh ru n g  von Hypo­
th e k e n  an  den  k le in e re n  un d  m itt le re n  A ltbesitz vor­
w ieg en d  d ie  N e u b a u tä tig k e it  zu un te rs tü tzen . Die 
B e re its te llu n g  d e r  schon e rw ä h n te n  Z u sa tzh y p o th ek en  
im B e trag e  v on  50 M ill. M. fü r  d e n  sozia len  Wohnungs­
bau sow ie  d e r  ho h e  P ro z e n tsa tz  d e r  f in an z ie rten  Klein­
w o h n u n g en  u n d  d e r  e rh e b lich e  A n te il, d en  d e r Klein- 
hausln iu  an  d e r  G e sa m tzah l d e r  g e w äh rten  Neuhau­
h y p o th e k e n  h a t, b ew eisen , d aß  d ie  S p a rk asse  d er Stadt 
B erlin  v o r a lle m  d e n je n ig e n  Schichten d e r  Bevölkerung 
h e lfe n  w ill, d ie  ih r  v o rw ieg en d  d ie  S p a re in lag en  zu­
fü h re n . —

I lau p tau ssch u ß  d e r  M itte ld e u tsch en  L an d esb an k  d er Er­
r ich tun g  e in e r  K o lle k tiv -B a u sp a rk a sse  grundsätzlich  zu­
gestim m t ha t, d ie  a ls  A b te ilu n g  d e r  M itteldeutschen 
I a m ie sb an k  in  M ag d eb u rg  u n g e g lie d e r t w erd en  soll. —

d ^ T 'p h ^ k e ila g e  zu r D eutschen  B a u z e itu n g  N r. 49. I n h a l t :  E in  B e itra g  z u r V e rw e n d u n g  von Leichtm etallen 
“ °™ b auw esen  ^ ei W ie d e ra u fb a u  des H y p o th e k e n k re d i ts  be i d e r  S p a rk a s se  d e r  S tad t B erlin  seit dem ire 1924 — V erm isch tes —
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